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Das XVI. Capitel/ An welchen Ort man die Nelcke/ wann sie bluͤhet/
stellen soll; insonderheit aber/ daß sie vor dem Ohrwurm und der Ameise

muͤsse verwahret werden
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182 Neue Unterweiſung
Das Mittel dieſem Ubel abzuhelffen / iſt daß man die⸗

ſes Thier ſucht aufzufangen / und ihm ſeinen Process macht .

Das XVI Capitel /
n welchen Ort man die Nelcke / wann ſie

blůhet / ſtellen ſoll ; inſonderheit aber/ daß ſie vor

dem Ohrwurm und der Ameiſe muͤſſe ver⸗

325
wahret werden .

5 Kit Dær Regen / die Sonne / das ſtarcke Begieſſen / der Ohr⸗

Nel lüche SIwurm und die Ameiſe beſchädigen die Melcke in ihrer

zu ſtelen; Bluͤthe und verdunckeln ihren Glantz .

auch daß ſie Der Regen : dann es iſt gewiß daß das Waſſer / welches
vor dem auf die Nelcken⸗Blume faͤllt ; dieſelbige verdunckele / beflecke /
Ohrwurm verderbe / und in einem Augenblicke verwelcken mache .

und der A⸗ Die Sonne thut dieſer Blume nicht weniger Schaden /
—— 0 dann ſte truck net die Erde dergeſtalt aus / daß die Blume gleich⸗

werden .
falls vertrocknen muß .

Das ſtarcke Begieſſen macht / daß ſie in einem Augenbli⸗

Raöee
abſonderlich wann das Ende ihrer Bluͤthe herbey

nahe

Die Aineiſe zernaget die Nelcke / und bohret durch die

Blaͤtter; wie man ſie davor beſchůtzen ſolle / iſt oben ſchon ange⸗

zeigt worden .

Der Ohrwurm iſt der ſchaͤdlichſte unter allen : dann wie

ſchon gedacht worden / ſo friſt er die Blume / oder beiſt die Blaͤl⸗

ter zum wenigſten an der Wurtzel ab/ daß ſie wegfallen ete .

Das Mittel / dieNelcke vor allen dieſen Zufallen zu ver⸗

wahren/ iſt daß man entweder von Stroh / oder von Brettern /
an einem Ort da die Sonne gar nicht / oder doch nicht allzuheiß
hinſcheine/ ein Dach machen laſſe ; Dann ſchiene ſie gleich des

Tages eine Stunde dahin / und es waͤre die Morgen oder Abend⸗
Sonne /ſothaͤteſiegantzkeinen Schaden : Nachmals werden
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zu dem Blumen⸗Bau⸗ 183
Gelaͤnder oder Pfoſten / worauf die Bretter zu liegen kommen /
4 . Finger weit von der Mauer geſetzt / und die bluͤhende Meſcke /
als auf ein Amphitheatrum oder runden Schauplatz / darauf ge⸗
ſtellt / damit ihre Blumen deſtobeſſer koͤnnen geſehen werden .

Man ſetzet dem Gelaͤnder eine Weite von 4 . Fingern von
der Mauer / damit die Ameiſe und der Ohrwurm nicht an die⸗
ſer letztern hinauf ſteigen koͤnnen / weil ſie ſich aber des Gelaͤn⸗
ders oder derer Pfoſten ſelbſten als einer Leiter bedienen moͤch⸗
ten / die Nelcke an ihrer Blume anzugreiffen / ſo ſoll ſich der

Blumen⸗Gaͤrtner angelegen ſeyn laſſen / daß ehe er die bluhende

Nelcken aufſtelle / er die Untertheile oder Fuͤſſe der Pfoſten in

hoͤltzerne oder irrdene Maͤpffgen ſetze / und ſte ſtets / indem ſie al⸗

le Tage wieder angefuͤllt werden muͤſſen/ voll Waſſer halte / ſo

wer den die kleine Thierlein es nicht wagen doͤrffen durch das Waſ⸗
ſer zu ſchwünmen / und die Nelcke zu berauben /weil ſie einen Ab⸗

ſcheu vor dem Waſſer haben .
Es iſt noch ein leichteres Mittel / die Nelcke vor dem Anſal⸗

le dieſes Ungezieffers zu beſchuͤtzen : Man nimmit Vogel⸗Leim
mit Brenn⸗Oehle vermiſchet/ ſtreichtdavonauf kleine / 2 . oder z.

Finger breite ſtuͤcklein Pergament / hefftet dieſe oben an einen ie⸗

den Pfoſten an / und wieder holet von Zeit zu Zeit das Uberſtrei⸗
chen mit dem Vogel⸗Leime / ſo fahen ſich dieſe Thierlein ſelber .

VWann ſich ohngefehr noch einige entweder in dem Scher bel /

zwiſchen denen Brettern / oder oben auf denen Pfoſten ver bor⸗

gen haͤtten/ oder davon geflogen waͤren/ zum wenigſten der Ohr⸗
wurm / von dem man ſagt daß er Fluͤgel habe ; ſo muß man

Schoͤpſen⸗oder Kalbs⸗Klauen oben uͤber die Scherbel Stecken

haͤngen ; oder man nimmt Deuten von Papier / wie oben ge⸗

ſagt worden / oder kleine Hoͤrnlein/ die oben enge und unten weit

wie eine Cappuciner⸗Kappe formiret ſind / oder von Zeuge
gemachte Kappen / die letzt gemeldte Geſtalt haben / und

haͤnget ſie darüber : oder man legt auch hin und wieder auf die

Bretter / worauf die Toͤpffe ſtehen / unter ſchiedene zuſammen
gebundene Beſem⸗Reiſſer / ſo findet dann ohnfehlbar den

en



. Von der

Zeit wann

man den

Nelcken⸗

Saamen

ſaͤen ſoll.

184 Neue Unterweiſung
den Morgen der Blumnen⸗Gaͤrtner dieſe verborgene Feinde dar⸗
unter .

Der bluͤhenden Nelcke ſoll man nicht mehr Waſſer geben/
als die Einſchlaͤge vonnoͤthen haben / damit ſie ihre Krafft nicht
verlieren ; Dann die Nelcke braucht des Begieſſens zu ihrer Blu⸗
me nicht / ſondern die Neben⸗Schoͤßlein wollen es nur haben :
Aber ſo bald die erſte Blume / welche allezeit die ſchoͤnſte/ vergan⸗
gen iſt / ſo muß man nicht unterlaſſen ſte uͤberfluͤßig und reichlich
zu begieſſen / und ſie wieder an denjenigenoOrt zu ſtellen / da ſte vor

ihrer Bluͤthe geſtanden hat / damit ſie Gelegenheit habe daſelbſt
ihren Saamen zu formiren .

Das XVII. Capitel /
Von dem Relcken⸗Saamen von deꝛZeit wann

man ihn ſaͤen ſoll / und von ſeinem Stock
oder Staude .

Daumit die Nelcke ſich beſaame muß man ſich in acht neh⸗
men .

I . Wann ſie aus dem Schatten koͤmmt / darinnen ſie
Zeit ihrer Blůthe geſtanden / dieſelbige in die Mittags⸗Sonne
zu ſetzen Dann weil ſte aus der friſchen Lufft in eine heiſſe ge⸗
bracht wird ſo wuͤrde die Hulſe ausdorren / und die Pflantze
den weiſſen Roſt bekommen/ derohalben ſoll ſie gleich nach ihrer
erſten Blüthe an ihre erſte Stelle / und in die Gegend der Son⸗
nen / wo ihre Blume gebluͤhet hat / geſetzet werden / es waͤre dann /
daß man / waͤhrender Zeit als ſie in dem Schatten ſtehet / Ein⸗
ſchlaͤgedavon machen wolte / welches wohl gethan iſt / und muß
man ſie alsdann/ nachVerflieſſung 4 . oder 5. Tagen / wiederum an
ihre gewohnliche Stelle ſetzen/ welche ſie nemlich ſeither dem Mo⸗
nat Mattio ,biß zur Zeit ihrer Bluͤthe gehabt .

Il . Nachdem ſie einige Zeit an dieſerStelle geſtanden / damit ſie
allgemach die Sonnen⸗Hitze ertragen leꝛne/ ſo m uß man ſte gegenden 8·Sept .an dieMittags⸗Sonne ſetzen/ und oͤffteꝛs begieſſen / auf
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